I 50x Abonnementspreis 
Wenn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Au pränumerando; 


gli Ausgabe 
ö dr, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗ 


edition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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dienſtag den 22. September 1891. | 


IX. Jahrg. 


onnements⸗Einladung. 
geehrten auswärtigen Abonnenten und 
0 werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
Meme Preſſe“ ſchleunigſt beſtellen zu wollen. 
och am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
dem Ögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
hun „Slluſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter- 

En en bisherigen und rechtzeitig den neuen 
dun ten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
4 Uartals darauf abonnirt haben. 

1 von bonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
7 Aeli ark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
ben Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraße 204. 


75 neue ruſſiſche Anleihe in Frankreich. 

hin 8 beeilt ſich, die franzöfiſchen Sympathieen in baare 
ie tunleten, Das vor einigen Monaten vertagte Anleihe: 
e mant nun zur Ausführung und zwar unter Bedingun⸗ 
hy de 0 günſtiger gedacht werden können. Frankreich will 
eig jem Anlaſſe wieder demonſtriren. Die Anleihe wird 
30 I ern bei der Staatskaſſe aufgelegt. Das heißt mit an 
eh emen, die 


Ab 
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franzöſiſche Regierung ladet die geſammte 
igahler und namentlich die große Maſſe der kleinen 
Ne Anl ein, ihre Erſparniſſe zur Zeichnung auf die 
V e zu verwenden. Auf dieſe Weiſe würde die 
1 * werden ente dem ruſſiſchen Anlehenspapiere ſogar gleich⸗ 
tt 8 ruſſiſche Anleihe ſoll angeblich zu einem Kurſe 
An 0 en, welcher dem der gleichverzinslichen deutſchen 

l e 5 mindeſtens gleichkommen würde. Zugleich ift in 
he erlicher beträchtlicher Preisfall der dreiprozentigen 
a weht und preußiſchen Konſols eingetreten. Es mag 
I ſechin wi auf momentanen Dispoſitionen der Börfe beruhen, 
N N ihm vielleicht nicht mit Unrecht eine gewiſſe po⸗ 
Mn,” Lertauung beigelegt. Es ſollen nicht nur große fran⸗ 
a LM deln NBorbres in dieſen deutſchen Werthen zur Aus⸗ 
e gt, ſondern auch ſtarke Abgaben von der Berliner 
pn . In Soztolgt fein. Man klagt, daß weder von der 
N Um denbſman, noch von der Regierung etwas geſchehen 
. ehe a; Kurs der neuen Staatswerthe zu halten oder 
„ Ann Der fer ſpekulativer Herabdrückung zu ſichern. Dem 
en reiben die „B. P. N.“, die mit dem Finanz⸗ 

h hlung zu haben pflegen: Ohne Zweifel hat der 
n Füerahrung geſtützte Scharfblick des Leiters der 
1 ind i nen die Lage der Dinge alsbald durchſchaut, 
i wie nie zur eee des . 1 — ea 
emen orbeugung der Wiederkehr desſelben für die 
A At ne ten Beſchlüſſe gefaßt. Darauf deutet wenigſtens 
„ t eifel auf die Anmeifung des Reſſortchefs zurück⸗ 


— Aebnung der Seehandlung hin, ſich an Maß⸗ 
8 | h A — seem 5 
„hege um Auge, 3 


ahn um Zahn. 
der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


1 Das i (10. Fortjeßung.) 
82 de buen Vater des jungen Wohlgemuth!“ hörte er, 
iR teich end Mark in der Nacht verſpielt hat!“ 
rau) Gl" erwiderte eine andere Stimme, „ber bes 
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hunderttauſend Mark keinen Riß in den Geld⸗ 


— Schnell 
ben Darrie zug ſauſte vorüber. Die Menſchen fuhren 
den daſſel te zurück. Staub wirbelte auf. Unter dem 
? „ 


nden Geräuſch der Räder ging jeder andere Laut 


150 der Wagen wieder an. Dem Banquier klangen 
g in 5 Menge noch immer in den Ohren. Eine 
fl 8 m auf; Fein ſcharfer Geiſt durchdrang ein 
eee ee dag v dunkel wie die Nacht war. Sein Athem flog 
e Aan ſich uge war die Leuchtkraft zurückgekehrt. Wenn 
r Nena ab beſtätigte, ſo hing von Sekunden die Ehre 
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We der Sagen halten. 
IM aße fand ein Mann, der Zeitungen ver⸗ 
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ji lz rief er dem Kutſcher zu. 
ni” u den der Tagespreſſe nahm er nur zwei 
5 Van ſte en n dieſen konnte die verhängnißvolle, harm⸗ 
DR Day cer St eren Vorhandenſein er ahnte. Er wußte 
Na dender dumme. er fie finden würde, denn er kannte die 
8 nutzten. Nlen Geldmächte, wenn fie die Preſſe zum 
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einen Thaler und erſtand dafür ſämmtliche 


nahmen zur Hochhaltung der Kurſe der Konſols zu betheiligen. 
Mit Recht wird dabei von der Annahme ausgegangen, daß, 
wenn dem deutſchen Privatkapital die Kraft zuzutrauen iſt, den 
Anleihebedürfniſſen von Reich und Staat zu entſprechen, ihm 
nicht angeſonnen werden darf, auch noch die Kursgewinne 
einiger Spekulanten zu zahlen, die jetzt zur endlichen 
Realifation ihrer Hauſſeverpflichtungen zu ſchreiten ſich genöthigt 
ſehen. Obwohl jene Ablehnung der Seehandlung zunächſt den 
Kurs der Konſols drückt, dürfte ſie zur Geſundung doch weſent⸗ 
lich beitragen und zur Folge haben, daß, wenn mit dem Ok⸗ 
tober⸗ oder ſpäteſtens dem Januartermin das Publikum feine 
Erſparniſſe anlegen will, der Geldmarkt wieder regelmäßige Ver⸗ 
hältniſſe aufweiſen und der Druck des Kurſes der Konſols über— 
wunden ſein wird. 
Politiſche Tagesſchau. 

Hinſichtlich des Artikels der „Köln. Zeitung“ „Völker⸗ 
kämpfe“ ſpricht ſich die „Kreuzztg.“ gegen eine Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit aus; eine Vermehrung der Streit⸗ 
kräfte neben dem Verzicht auf die gründlichſte Ausbildung der 
Truppen würde keine Stärkung ſondern eine Schwächung der 
Widerſtandskraft Deutſchlands bedeuten. Der Liberalismus würde 
auch nicht geneigt fein, die praktiſch von der Ajährigen Dienſt⸗ 
zeit untrennbaren Folgen zu ziehen. Endlich laſſe die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage eine derartige Umwälzung unſerer Heeres⸗ 
organlſatlon als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen. 

Das „Berl. Tagebl.“ erhält folgendes Telegramm ſeines 
oſtafrikaniſchen Korreſpondenten aus Bagamoyo: „Ich habe 
mich genau informirt, folgendes iſt authentiſch? Der Norden 
des deutſchen Schutzgebietes iſt unruhig, unter dem 
Stamm der Madigo ſind Unruhen ausgebrochen infolge von 
Maßregeln, welche der Gouverneur zur Beſteuerung der Palm⸗ 
kerne getroffen hat. Falls die Unruhen zunehmen ſollten, er⸗ 
ſcheinen Lewa und Magila gefährdet. Unter den Arabern an 
der Küſte gährt es, die Eingeborenen beobachten eine un⸗ 


ruhige Haltung. Die Situation iſt bedenklich. Die katholi⸗ 


ſchen Miſſionen im Innern find in Gefahr. 
Wahrheit.“ 

Es verdient bemerkt zu werden, daß, während einige deutſche 
Blätter den bedauerlichen Unfall, welcher einer deutſchen 
Expedition in Oſtafrika zugeſtoßen iſt, gleich zu einer 
maßloſen Kritik unſerer kolonialen Unternehmungen benützen, 
die engliſche Preſſe durchgehends die Erwartung ausſpricht, 
daß der Schaden bald werde wieder gut gemacht ſein, mit dem 
Hinweis darauf, daß dergleichen Fehlſchläge weder den Eng⸗ 
ländern, noch den Franzoſen, weder Spaniern, noch Portugiſen 
erſpart geblieben ſeien. Von den konſervativen Blättern ganz 
abgeſehen, ſchreiben auch die Gladſtone'ſchen „Daily News“: 
„Die Deutſchen können ſich damit tröſten, daß jede koloniſirende 
Macht ähnliche Unfälle gehabt hat. In Afrika wie anderswo 
kann man nicht Eierkuchen machen, ohne zuvor die Eier zer⸗ 
brochen zu haben. Ausdauer iſt die einzige Heilung für ſolche 
Uebel, und ſo lange es auch dauern mag, ſo iſt fie ihrer Sache 
ſchließlich gewiß. .. Die Deutſchen haben nur ihre große 
Eigenſchaft der Geduld zu brauchen, und die Straße zwiſchen 

Er las: „In einem der eleganteſten Reſtaurants unſerer 
Stadt, wo vorzugsweiſe Offiziere und die Jeunesse dorée ber 
Finanzariſtokratie verkehrt, fol in letzter Zeit ganz unverhältniß⸗ 
mäßig hoch geſpielt werden. So hat einem on dit zufolge der 
Sohn eines der hochangeſehenſten Börſenfürſten, ein Herr 
WEIL Kan. „die Summe von annähernd 100000 Mark 
verloren. Wenn dies, wie Eingeweihte wiſſen, für den zunächſt 
Betheiligten ein ſehr geringer Verluſt iſt, ſo weiß man in den⸗ 
ſelben eingeweihten Kreiſen doch, daß Schwierigkeiten beſtehen, 
die gerade augenblicklich den Verluſt für den Vater weniger an⸗ 
genehm machen.“ 

„Kanaille!“ kam es dem greiſen Mann über die ſchmalen, 
bebenden Lippen. 

Er wußte, daß die Notiz kein anderer geſchrieben hatte, 
als — Marcus Sternfeld, der Sohn des Hauſirers. 

Mit Blitzſchnelle ſtiegen jetzt die Gedanken im Kopfe des 
gewiegten Kaufmannes auf. Er erinnerte ſich daran, daß er 
ſeinen großen Gegner vor Jahren durch die Macht der Reklame, 
als einer Konkurrenzwaffe des modernen Handels, beſiegt hatte. 
Schonungslos hatte er die erlangte Macht ausgenützt, ſchritt⸗ 
weiſe war er vorgegangen und hatte das gewaltige Handelshaus 
endlich zum Abſterben gebracht. Mit genauer Noth konnte ſein 
ehemaliger Prinzipal ſeine Ehre wahren. 

Jetzt war eine ungeheure Macht aufgeboten, nicht nur um 
ihn zu vernichten, denn heute fiel ſo wie ſo die Entſcheidung. 


Dies iſt die abſolute 


In ſeinem Rücken tauchte der Gegner auf und vergiftete ſchon 


ſeinen Ruf, ehe der entſcheidende Schlag gefallen war. 
Sollte er die Preſſe auch hier für ſich zum Kampfe auf⸗ 
rufen? 
Einſt war ſein großer Nebenbuhler gefallen, weil er die 
Waffe ſeines Gegners verachtet hatte. 
„Ich werde den Schlag erwidern!“ ſagte er zu ſich ſelbſt. 
Als aber fein Blick abermals auf die Zeitungsnotiz fiel, 
als er Zeile für Zeile verfolgte und ſich über ihren Sinn klar 
wurde, fand er auch nicht einen Punkt, wo er hätte einſetzen 


Mpwapwa und Tabora wird bald ſo ſicher ſein, wie eine Straße 
in Deutſchland.“ 

In öſterreichiſchen militäriſchen Kreiſen wird 
aufs beſtimmteſte verſichert, der Miniſterrath unter Vorſitz des 
Kaiſers werde ungewöhnlich hohe Kredite fuͤr die Kriegsverwal⸗ 
tung vorerſt nicht verlangen, ſondern deren Forderung abhängig 
machen von den Ergebniſſen der Berathung einer deutſchen 
und Öfterreihifhen gemeinſamen Militärkom⸗ 
miſſion über die Erfahrungen der diesjährigen öͤſterreichiſchen 
und deutſchen Manöver. 

Von den Pariſer Radauſzenen anläßlich der Lohengrin⸗ 
Aufführung hebt ſich in angenehmſter Weiſe das Verhalten 
der franzöſiſchen Offiziere und der franzöſiſchen 
Bevölkerung anläßlich der Manöver ab. Ein Pariſer 
Telegramm der „Natl. Ztg.“ berichtet darüber: Die von den 
Manövern zurückgekehrten Militärattachees rühmen einſtimmig 
die großartige, liebenswürdige Bewirthung, welche ihnen während 
der Theilnahme an den Manövern bereitet wurde, ſowie die 
geradezu raffinirte Aufmerkſamkeit, womit die ihnen beigegebenen 
Offiziere Graf Sancy, Graf Cholet und Lieutenant Carnot, 
letzterer ein Sohn des Präſidenten der Republik, ihrer Aufgabe 
entſprachen. Um eine Idee zu geben, wie dieſe Herren an alles 
gedacht haben, was den fremden Kameraden angenehm ſein 
könne, wurde mir erzählt, daß ſämmtliche Offiziere täglich Zeitungen 
ihrer Heimat zugeſtellt erhielten, und zwar galt dies ebenſo für 
die Bulgaren, Türken, Serben, wie für die Oeſterreicher, Eng⸗ 
länder, die Deutſchen, Belgier, Amerikaner, Schweden und 
Dänen. Nur japaniſche Zeitungen fehlten. Die deutſchen Offi⸗ 
ziere, Rittmeiſter von Funcke und Hauptmann Baron von Sueß⸗ 
kind, ſprechen auch mit der größten Anerkennung von der ruhigen, 
ſympathiſchen Haltung der Bevölkerung. Nirgends ereignete ſich 
der geringſte Zwiſchenfall, nirgends erfolgte gegen irgend jemand 
eine feindliche Aeußerung oder gar eine Manifeſtation. Selbſt 
die ruſſiſchen Kundgebungen waren beinahe weniger zahlreich und 
intenſiv, als im vorigen Jahre bei den Manödvern im Norden 
Frankreichs. Nur nach der Parade in Vitry erfolgten lebhafte 
Zurufe bei dem Erſcheinen des ruſſiſchen Militärattachees General 
Baron Fredericks, deſſen überaus taktvolles Verhalten beſonders 
hervorgehoben wird. Hinfichtlich des Verlaufs der Manöver 
lautet das einſtimmige Urtheil dahin, daß bezüglich der Beweg⸗ 
lichkeit, der Marſchleiſtungen, der Strapazenertragung die fran⸗ 
zöſiſche Armee vorzüglich ſei und in jeder Hinficht den Ver⸗ 
gleich mit irgend einer anderen Armee nicht zu ſcheuen brauche. 

Das däniſche „Dagbladet“ vom 12. d. M. hat einen 
ausführlichen Bericht über die Feier des Namenstages des 
Zaren in Kopenhagen gebracht, in welchem unter andern 
mitgetheilt wird, daß der Zar den vom Präfidenten Carnot zur 
Beglückwünſchung geſandten Diplomaten Grafen d'Aunay in 
Audienz empfangen hat. Die „N. Pr. Ztg.“ kann dieſen Bericht 
dahin vervollſtändigen, daß Präfident Carnot der einzige war, 
der dieſe auffallende Form der Beglückwünſchung wählte und daß 
der Zar ſeinem Dank dadurch Ausdruck gab, daß er zur Feier 
des Tages die Marſeillaiſe () ſpielen ließ. Sabors Redensart 
wäre hier am Platze. 

Ruſſiſche amtliche Quellen melden: Das ruſſiſche Noth⸗ 
ſtandsgebiet erſtreckt ſich über ein Areal faſt dreimal größer 


können. Die Gegenwehr hätte gezeigt, daß der Schlag ge⸗ 
troffen. Mit Grauen kam der greiſe Mann zu der bitteren Er⸗ 
kenntniß, daß er machtlos gegen den Angriff ſei. 

Er wußte, daß die Zeitungsnotiz ſchon jetzt in der großen 
Stadt an vielen tauſend Stellen zugleich beſprochen würde, er 
wußte, daß die Zeitung um die Mittagsſtunde an vielen hundert 
Orten in der Provinz zu gleicher Zeit vertheilt wurde, er wußte, 
daß tauſend Organe der Oeffentlichkeit die „intereſſante Notiz“ 
abdrucken würden und Millionen bald darauf fein Name fiber 
die Lippen kommen würde, er wußte, daß der Telegraph nach 
allen großen Centralen des Geldhandels ſpielte, um »das 
„on dit“, das „dunkle Gerücht“, die „Verleumdung des Herrn 
Marcus Sternfeld“ in die Welt zu tragen. Wenn die Sonne 
im Zenith ſtand, würde der elektriſche Funke unter dem Sand⸗ 
boden der Oceane und weit über die Länder hin die Rück⸗ 
antwort tragen. Ein Hagelſchauer wuchtiger Schläge traf dann 
die Firma Tobias Wohlgemuth, das Haus würde wanken und 
ſtürzen und unter ſich — — die Ehre eines Namens begraben. 

Im Fluge war der Wagen die lange Straßenzeile 
hindurchgefahren, jetzt hielt er vor einem großen palaſtaͤhnlichen 
Steinbau. 

Ein Diener ſprang hinzu und öffnete den Schlag. 

Auf feinen Arm geſtützt flieg der Banquier aus und ſchritt 
die Marmortreppe empor. 

Ueberall wurden ihm die Thüren geöffnet. 

Er durchſchritt die großen Säle ſeines Hauſes. Die Chefs 
der Bureaus traten an ihn heran und meldeten, daß auch ſie 
ſchon wußten, um was es fich handle. 

Im erſten Saal trat Herr Guido Vidar auf ihn zu und 
überreichte ihm eine Depeſche. „Eine gute Nachricht, Herr 
Wohlgemuth!“ ſagte er, „die Schiffe mit Kaffee find im Kanal 


ſchwimmend geſehen worden!“ 
Der Kaufmann rechnete. Die Zahlenergebniſſe verſchoben 
ſich etwas zu ſeinen Gunſten. „Telegraphiren Sie nach London, 


wir müſſen verkaufen unter jeder Bedingung!“ 
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als das des geſammten deutſchen Reiches; der größte Theil der 
aus mehr als 30 Millionen beſtehenden Bevölkerung dieſes Ge⸗ 
bietes muß als nothleidend betrachtet werden. An das Vor⸗ 
handenſein irgend welcher Erſparniſſe bei der Bauernſchaft dieſes 
Gebietes iſt kaum zu denken, auch der Großgrundbeſitz befindet 
ſich ohne eigene Verſchuldung meiſt in einer bedrängten Lage. 
Die nächſte Zukunft dieſer Landestheile wird vorausſichtlich ſehr 
traurig ſein. Die ſchwächlichen Mittel, wie Kollekten und der⸗ 
gleichen, können da nicht helfen, der Staat wird ſehr energiſch 
eingreifen müſſen. 


eutſches Reid. 
Deut Ber 19. September 1891. 

— Der Kaiſer iſt heute in einem Sonderzuge mit dem 
General v. Grolman auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
eingetroffen, wo er von der Kaiſerin und den drei älteſten 
Prinzen empfangen und von dem Publikum mit Hochs begrüßt 
wurde. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer vereinigte heute nach beendig⸗ 
tem Manöver die Generale und höheren Offiziere zur Kritik um 
ſich, in welcher er das geſammte Manöver einer eingehenden 
Betrachtung unterzog. Se. Majeſtät ſprach beiden Armeekorps 
ſeine volle Zufriedenheit mit Ausbildung und Leiſtung aller 
Truppen aus und hob hervor, wie ſich namentlich die Reſerve⸗ 
Diviſion in jeder Weiſe kriegstüchtig gezeigt habe. Der komman⸗ 
dirende General des 11. Armeekorps, General der Infanterie 
von Grolman I iſt A la suite des 4. Garderegiments zu Fuß 
geſtellt und dem Chef des Generalſtabes der Armee, General⸗ 
lieutenant Grafen von Schlieffen II ift unter Verleihung des 
Kronenordens erſter Klaſſe in einer allerhöchſten Kabinetsordre 
der Dank für die überaus gelungene Manöveranlage ausge⸗ 
ſprochen worden. Zahlreiche Beförderungen und Ordens⸗ 
verleihungen haben am heutigen letzten Manövertage ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer führte heute das 4. und 11. 
Armeekorps gegen einen markirten Feind in der Richtung von 
Mühlhauſen⸗Schlotheim nach Langenſalza. 

— Am 28. ds. treffen die ſerbiſchen Bevollmächtigten zu 
den Handelsvertrags⸗Verhandlungen zwiſchen Serbien einer- und 
Deutſchland und Oeſterreich andererſeits in München ein. 

— Abg. Dr. Arendt erhielt ein Schreiben des Dr. Peters 
aus Moſchi am Kilimandſcharo vom 28. Juli, wonach Dr. 
Peters mit ſeiner Kolonne dort wohlbehalten eingetroffen 
iſt. Die Nachrichten über heftige Kämpfe, die Dr. Peters zu 
beſtehen gehabt, ſind ſonach hinfällig. 

— Am 5. und 6. Oktober wird hierſelbſt die Jahres⸗ 
konferenz der Strafanſtalts-, Gefängniß⸗ und Korrektionshaus⸗ 
Geiſtlichen der Provinz Brandenburg tagen. Dieſelbe wird u. a. 
über die Fürſorge für die Jugendlichen in den Gerichtsgefäng⸗ 
niſſen und die Beſſerung der Verbrecher berathen. 

— Auf der Tagesordnung der heutigen Hauptverſammlung 
des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Walzwerfs » Verbands ſteht die 
Preisfrage. 

— Der Handelsverkehr Hamburgs mit den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten im Jahre 1890 war folgender. Was zunächſt die Ein⸗ 
fuhr aus den Schutzgebieten betrifft, ſo wurden eingeführt aus 
Deutſch⸗Weſtafrika Waaren im Werthe von 2 243 080 Mark. 
Die hauptſächlichſten Gegenſtände der Einfuhr waren Gummi 
Elaſtikum (im Werthe von 657 530 Mark), Palmöl (Werth 
von 301 890 Mark), Palmkerne (Werth 1 136 190 Mark). Aus 
Deutſch⸗Oſtafrika wurden eingeführt Waaren im Werthe von 
158 240 Mark. Die hauptſächlichſten Gegenſtände der Einfuhr 
waren Elfenbein im Werthe von 60 760 Mark und Schildpatt 
im Werthe von 69 020 Mark. Aus den Marſchallinſeln wurden 
Waaren im Werthe von 2960 Mark, aus den Salomonsinfeln 
Waaren im Werthe von 3620 Mark (Steinnüſſe) eingeführt. 
Was nun die Ausfuhr nach den Schutzgebieten betrifft, ſo 
wurden in Hamburg nach Deutſch-Weſtafrika Waaren im Werthe 
von 2 350 050 Mark ausgeführt. Die hauptſächlichſten Gegen⸗ 
ſtände der Ausfuhr waren roher Tabak (für 121 130 Mark), 
Num (für 322 510 Mark), Baumwollenwaaren (für 504 230 
Mark), Gewehre (für 150 060 Mark), Schießpulver (für 
140 620 Mark). Nach Deutſch-Oſtafrika wurden ausgeführt 
Waaren im Werthe von 158 890 Mark, nach Neu-Guinea reſp. 
nach den Marſchallinſeln ſtellte ſich der Werth der ausgeführten 
Waaren auf 71 420 reſp. auf 273 150 Mark. 


„Herr Wohlgemuth!“ ſagte ſein Untergebener und trat 
dicht an ihn heran, „ich wußte, was droht. Die Depeſche iſt 
ſchon fort, jeden Augenblick erwarte ich Antwort!“ 

Der Banquier ſah zu dem Manne empor. Die ſeſt und 
regelmäßig geſchnittenen Züge des Kaufmanns, den man all⸗ 
gemein als eine Säule des gewaltigen Betriebes anſah, durch⸗ 
forſchte er zum erſten Male mit einer menſchlichen Regung. Er 
fühlte, daß bier eine gute Saat aufgegangen war, denn der 
Banquier Tobias Wohlgemuth wurde von ſeinen Untergebenen 
hochgeachtet und geehrt. Der Mann vor ihm ſtrich langſam den 
braunen Schnurrbart und ſenkte ſein Auge zu Boden. „Heute 
fällt die Entſcheidung, Herr Wohlgemuth!“ ſagte er leiſe. „Die 
Chefs der großen Abtheilung, darunter auch ich, waren in der 
Nacht bis zum grauenden Morgen zuſammen und haben be⸗ 
rathen. Vertrauen Sie auf uns, wir werden feſt ſtandhalten 
auf unſerem Poſten, denn auch uns iſt die Firma ans Herz 
gewachſen! Vom Perſonal weiß noch keiner etwas, aber ich 
muß meine Leute an der Hand haben, es gilt eine Gewaltarbeit, 
ſoll ich thun, was ich für Recht halte?“ 

„Thun Sie es, Herr Vidar!“ lautete die Antwort des 
Chefs und ſeine Stimme war feſter geworden. Die gute Nach⸗ 
richt hatte ſein Vertrauen geſtärkt, die Stimmung unter ſeinen 
Untergebenen, die er als ehrenhafte, treue Männer kannte, that 
ihm wohl. Solche Bundesgenoſſen hatte Herr Marcus Stern⸗ 
feld nicht! Er reichte dem Bureauchef die Hand und fühlte 
den Druck, mit welchem derſelbe das Zeichen ſeines Vertrauens 
erwiderte. N 

Während der Banquler durch die hohe Flügelthür ver⸗ 
ſchwand, ging Guido Vidar auf ſein Pult zu. Sein Auge 
blitzte und ſchweifte über die Köpfe ſeiner Untergebenen. 

„Meine Herren,“ ſagte er mit tiefer, volltönender Stimme 
und dreißig Augenpaare ſahen von ihrer Arbeit auf, „ich habe 
Ihnen eine wichtige Mittheilung zu machen und bitte um Auf⸗ 
merkſamkeit!“ Still wurde es in dem großen Saal. „Die 
Firma Tobias Wohlgemuth,“ fuhr der Chef des Bureaus fort, 


Weimar, 19. September. Der hier tagende Verein deutſcher 
Irrenärzte begrüßt in einer Reſolution mit Genugthuung die 
Einbringung eines Trunkſuchtsgeſetzes, verwirft jedoch die Be⸗ 
ſtrafung der Trunkſucht als ſolcher. Gewohnheitstrinker ſeien 
in Heilanſtalten unter ärztlicher Leitung und ſtaatlicher Aufſicht 
unterzubringen. 

Ausland. 

Wien, 19. September. Der Kaiſer hat einen Armeebefehl 
aus Biſtritz vom 15. September erlaſſen, in welchem er hervor⸗ 
hebt, daß die Kriegstüchtigkeit des Heeres und der beiden Land⸗ 
wehren in den diesjährigen, umfaſſender angelegten Manövern 
beſonders hervorgetreten ſei. Dieſe Kriegstüchtigkeit, verbunden 
mit dem Geiſte echter Kameradſchaft, verbürge, daß die Wehr⸗ 
macht ihre Aufgaben im Frieden und auch in den Tagen der 
ee erfüllen werde. Der Kaiſer dankt allen Theilen der 

rmee. 

Nom, 19. September. Der Eindruck, welchen die heutige 
Anſprache des Papſtes an die franzöſiſchen Pilger gemacht hat, 
iſt ein günſtiger. Es wird in den Blättern hervorgehoben, daß 
der Papſt jede politiſche Anſpielung und Klagen über die Situ⸗ 
ation der Kurie vermieden und wie ein Vater zu ſeinen Kindern 
geſprochen hat; beſonders bemerkt wird die Wärme, mit 
welcher er der katholiſchen Arbeiterwelt anempfahl, die So⸗ 
zialiſten, die er als die Zerſtörer der Geſellſchaft hinſtellte, 
zu meiden und denjenigen, welche es gut mit den Ar⸗ 
beitern meinen, Gehör zu ſchenken. Auch die Mahnung 
des Papſtes an die Arbeiter, mit den Arbeitgebern in Ein⸗ 
tracht zu leben und ſich von der Liebe, wie ſie im Fa⸗ 
milienleben waltet, leiten zu laſſen, hat allenthalben Eindruck 
gemacht. 

Paris, 19. September. Die „Liberts“ plädirt gleich an⸗ 
deren Blättern für gemeinſames Vorgehen gegen China. Die 
Mächte müßten China zeigen, daß das ziviliſirte Europa einig 
fei in der Vertheidigung feiner Intereſſen und Rechte. 

London, 20. September. Nach übereinſtimmenden Mel⸗ 
dungen des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos-Ayres und des 
„Newyork Herald“ aus Valparaiſo tödtete ſich Balmaceda geſtern 
früh 8 ¼ Uhr auf der argentiniſchen Geſandtſchaft in Santiago 
durch einen Revolverſchuß. Die Nachricht hat in Valparaiſo 
große Bewegung hervorgerufen. Geſtern Abend war Valparaiſo 
feſtlich beleuchtet. 

Petersburg, 19. September. Der heilige Synod traf 
wegen Sammlung für die Nothleidenden und der Vertheilung 
der Gaben nähere Verfügungen. Die Unterſtützungen werden 
unter alle Nothleidenden ohne Unterſchied der Konfeſſion ver⸗ 
theilt und zwar in erſter Linie Nahrungsmittel, in dringenden 
Fällen auch Geld. Die Unterſtützungskomitees haben dem Synod 
über die Wirkſamkeit, ſowie über den Eingang der Spenden 
Bericht zu erſtatten. Auch das ſehr zahlreich von Deutſchen 
1 Gouvernement Saratow iſt von der Mißernte be⸗ 
troffen. 

Konſtantinopel, 20. September. Der Miniſter der Finan⸗ 
zen und der Civilliſte Agop Paſcha ſtürzte geſtern Abend mit 
dem Pferde und ſtarb eine halbe Stunde ſpäter. 


FTrovinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. (Raubfiſcherei). Schon 
ſeit einigen Jahren ſind unſere früher ſehr fiſchreichen Seen nicht mehr 
ſo ergiebig. Der Hauptgrund iſt die immer noch beſtehende Raubfiſcherei. 
Obgleich von Seiten des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins und der Be⸗ 
hörden viel zur Belehrung der Leute und zur Einführung einer ratio⸗ 
nellen Bewirthſchaftung unſerer Gewäſſer gethan wurde und polizeiliche 
Verordnungen mit Strafandrohungen erlaſſen worden ſind, ſo ſind 
Ueberſchreitungen derſelben an der Tagesordnung, da es an der nöthigen 
Kontrole in den meiſten Fällen fehlt. Nur ein recht ſcharfes, dieſe 
Uebelſtände bekämpfendes Geſetz, etwa ähnlich dem Jagdgeſetz, könnte 
Hilfe bringen. Da auf verſchiedenen Stellen die Abflußwäſſer der Zucker⸗ 
fabriken in Bäche geführt werden und ſo die mit denſelben in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Teiche und Seen verpeſten, ſterben dort allmählich die 
etwa noch vorhandenen Fiſche ab. Viele ſonſt ertragreiche Seen ſind 
fo entvölkert worden. Da es den Aalen auch immer ſchwieriger wird, 
die Stroms und Bachläufe aufwärts in die höher gelegenen Gewäſſer zu 
gelangen, ſo kommen dieſe ſchmackhaften Fiſche nur noch ſehr vereinzelt 
vor. Es wäre ſehr vortheilhaft auch für unſere Gegend, durch rationelle 
Bewirthſchaftung der Gewäſſer dem Volke eine billige und nahrhafte 
Speiſe zu liefern. (Geſ.) 

Graudenz, 19. September. (Von den hieſigen Droſchkenkutſchern) 
entwirft der „Geſ.“ folgende idylliſche Schilderung: Ein Theil der hieſigen 
Droſchkenkutſcher zeichnete ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch Verübung 
groben Unfugs, durch wildes, rückſichtsloſes Fahren und durch Grobheit 
gegen das Publikum rühmlich aus. Häufig konnte man z. B. auf dem 
Holzmarkt beobachten, wie Kutſcher die waſſerholenden Dienſtmädchen in 


„hat in der letzten Zeit und namentlich geſtern ungeheure Vers 
luſte erlitten. Noch ſchwankt Debet und Credit in der Balance; 
ob aber der unvermeidliche Kampf um Sein oder Nichtſein 
damit endet, daß der Name des Hauſes geachtet bleibt, wenn 
auch alles verloren wird, hängt von Ihrer Thatkraft, Ihrer 
Energie und Ihrer Arbeit ab. Wir haben zum größten Theil 
lange Jahre hindurch das Brot der Firma gegeſſen, viele von 
uns ſind unter ihrem Dache grau geworden, wir alle ſind uns 
einig darüber, daß es unſere Ehrenpflicht iſt, auf unſerem Platze 
auszuharren mit der ganzen Kraft männlichen Muthes, feſter 
Entſchloſſenheit und zielbewußten Handelns. Die ſchwere Stunde 
iſt da, thun Sie Ihre Pflicht!“ 

Es war, als ob der Blitz eingeſchlagen hätte. Mit tödt⸗ 
lichem Erſchrecken ſahen ſich die Männer, denen ſchneeweißes 
Haar die Schläfe umſäumte, und diejenigen, die in der Blüte 
ihrer Jahre ſtanden, in die Augen; auch die jungen Leute 
waren bleich geworden. 

Sie hätten eher an alles andere gedacht, als an den Sturz 
der Firma, die ihren Begriffen nach leuchtend und feſt wie ein 
Fixſtern auf die Welt des Handels herniederſah. Ihre 
Thatkraft war angerufen, jeder harrte der Befehle ſeines 
Bureauchefs. 

Dieſem lag vor allem daran, feſte Zahlen über Soll und 
Haben der Firma auf den fremden Welthandelsplätzen zu er⸗ 
halten. Die rieſenmäßige Arbeit, die ſonſt in mehreren Wochen 
erledigt wurde, mußte in wenigen Stunden gewaltſam über⸗ 
wältigt werden, denn jede Zahl mußte in das große Gefüge 
ihrer Schweſter eingereiht werden, je größer ihre Sicherheit 
war, deſto zielbewußter konnte der Mann arbeiten, durch deſſen 
Hand heute Millionen rollten, um den Namen der Firma 
zu retten. 

Herr Vidar ging von Pult zu Pult. Eine fieberhafte 
Thätigkeit begann. Der Buchbinder des Hauſes wurde gerufen; 
er mußte die gewaltigen Bücher auseinandernehmen und viele 
Kräfte arbeiteten nun, um ein Reſultat nach dem andern zum 


unflätiger Weiſe beläftigten, fi) laut lärmend prügelten, geil 
körper e u. ſ. w. Vor kurzem erſt überfuhr ein All 
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nun verübte der Kutſcher Krauſe auf dem Holzmarkt und auf the 0 in 


500 % 
welche am Bahnhof hielten, nicht ſcheu wurden, ſonſt gern hafte 


Neumark, 20. September. 10 
te voll 


h 
5 Jahr ſtillſtand, den Betrieb wieder eröffnet. 
alles gedacht, welcher viel zu dem Konkurſe des früheren 8 
Brauerei beigetragen hat und als warnendes weden z bea 
zac. Fpähreſl 
Nun wollte es das Unglück, daß ein verheiratheter Arbeiter 10 5 
Brauens vom Rande des Braukeſſels in denſelben ſtürzte M tell. 
ſo daß er als Leiche aus dem Keſſel gezogen wurde. Die Sun 
des Arbeiters, welche überall mit ihren Geſuchen um Unte te 
gewieſen wurden, ſtrengten ſchließlich einen Prozeß um dez 
gegen die Brauerei an und dieſe wurde zu der Oewähruſſcherg, 1 
halts der Familie angehalten. Um dieſen Unterhalt zu gun 
ein beſtimmtes Kapital, deſſen Zinſen die jährliche Unte fame 
decken haben, auf das Brauereigrundſtück eingetragen; l 
die bedeutenden Gerichts⸗ und ſonſtigen Koſten, ſodaß di 
dieſen Fall mit etwa 10 000 Mk. belaſtet wurde. Man d 
nicht, ſeinen geſetzlichen Verpflichtungen ſobald wie mö 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 18. September. (Brand m gen dae, 
verluſt). In Klein Bislaw wüthete heute des Nachts 97 gend"! 
tendes Feuer. Auf dem dem Kaufmann Otto Marten Tie oße 


mit dem vollen Ernteſegen ein Raub der durch fig ige 


der durch das Fenſter des Gutshauſes ſprang, um eilig n 0 


edle" a . 
ſchloſſenheit weiteren Verluſt verhindert und Menſchenleben Ye 60 1 
rigen font 
Verſchiedene Wieihſchaftsgecat hg ul | 
Wagen u. ſ. w. verbrannten ebenfalls. Ueber die Entſte 10% 
U 


5 10 
Pelplin, 19. September. (Verſchiedenes). Der hieſige 1 
Verein hat eine aus Kirchengeräthen beſtehende Ausſtellung 7 


erkel, die in derſelben 
Bol, dee e 
ekauft. 7 2 
1 Danzig, 19. September. (Beſuch beim Fürſten gismart, 
Wehr). Zwei Offiziere der hieſigen Garniſon, die Majord ci, h 
vom Regiment König Friedrich I., benutzten die Gelegen 
Regiment in der Nähe von Varzin manövrirte, zu Ehen un En 
dorthin, um ſich die Beſitzung des Fürſten Bismarck anuucher gehn 0 u 
trafen ſie dieſen perſönlich im Parke an. Der Fürſt, weg und dig j 
ausſah, emfing fie ſehr freundlich, lud fie zu ſich ins Sale 3 mib 
für den Abend und die Nacht dort ſeine Gäſte zu ſein, vorkollen 10 
angenommen wurde. Die beiden Offiziere wurden aufd 3 überen Kr 
bewirthet. — Bei der Gerichtsverhandlung gegen den fr ranthel 1 
direktor Dr. Wehr im November v. Is. mußte wegen 8 
Zeugen ein Abſchnitt der 1 vertagt werden, wel en 
gr Betrugsfälle betraf. ieſer Abſchnitt wurde te, 
trafkammer verhandelt. Dr. Wehr, welcher ſich ſelbſt ver 
in allen Fällen freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte e 
von 6 Monaten beantragt. ö weben 
Marienburg, 18. September. (In großer Gefahr) oſchel ah 
Vormittag zwei Menſchenleben. Der Brunnenmacher DE anlage 00% 
dem Grundſtück des Kaufmanns Rempel mit der 3 a 
Brunnens beſchäftigt und ließ auch heute wieder, wie d 10 
einen Lehrling an einem Seil in die Tiefe. 
den jungen Mann wieder emporziehen wollte, hatte er 
Seil in der Hand. Nichts gutes ahnend, ließ er ſich jan ve 
Grube und fand nun feinen Lehrling, von Grubengal® 
täubt im Wafſer liegen. Eiligſt wurde der lebloſe Körper 
Perſonen emporgezogen und das Seil zum zweitenmale 
laſſen, gerade zur rechten Zeit, um den auch ſchon bet 
Tageslicht zu befördern. Dr. Tieſſen war ſchnell 3 n8 
deſſen fortgefegten Bemühungen gelang es, den Lela dig 
Leben zurückzurufen, während ſich B. mittlerweile vollſt A" 
holt hatte, N eſtri en „ % 
Elbing, 18. September. (Eine Verhandlung in der e Jol f 

der Strafkammer) warf ein bezeichnendes Licht auf geMUl., part, 
Damenbedienung“. Der Bauunternehmer Friſch von nahm, 
14. März die Summe von 300 Mk. einkaſſirt und unterm t de 
er in Geſchäftsangelegenheiten 160 Mk. verausgabt hatte, zwe 
in der Taſche eine Bierreiſe, die ihn in mehrere Reſtaura führe 1. 
Rufes und zuletzt auch in die „Deutſche Reichshalle“ um) 


Hebe, die dort „ſervirt“, war eine „Kollegin“, wie ange e 
At 75 
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Bühnow, Kreis Oſterode, zum Beſuch. Fr. wurde t 


0 K a „ mit 
Abſchluß zu bringen. Jeder fühlte, daß dieſe emſige fe * 
ſinniger Schnelligkeit durchgeführte Arbeit eue we 1 
Faktor für den günſtigen Erfolg abgeben wilr KR 0 
Handel in Kaffee bisher ſtets große Gewinne eng en pan 
und gewaltige Kapitalien in dieſer Frucht an 0 
des Erdballs ruhten. 

Ueberall griff die energiſche und umſichtige 
Chefs ein und ſchon nach einer Stunde war das 
gewonnen. 

Als Tobias Wohlgemuth in den zweite 
wartete bereits der Chef dieſer Abtheilung, 
Wunſch, auf ihn. Der kleine ſtattliche Herr wat gz 
im oberen Theile des Saales auf- und abgegangen. e 
von ſchwarzem glänzenden Vollbart umrahmtes 
Kummer und Beſorgniß aus. Oft ſtand er an 
ſtil, wo er auf ein Blatt Papier ſah und ver 
mit geheimer Sorge prüfte. 6, als (of 

Kaum ſah er den Chef des Handlungshauſe hee nl! 
entgegentrat. „Ich habe Ordre zum Verkauf tele kann 1 fe 
redete er ſeinen Herrn an, „die Lage des al if, por! N 
oder ungünſtig fein; wenn das Letztere der Fapelt! 
Hunderttauſende verloren! Habe ich recht gehan 

Der gewiſſenhafte Mann ſah beſorgt 1 
ſeinen Prinzipal. Vor wenigen Minuten er tig ach y 
der Bureaus zu dem Entſchluß gekommen, eige eur en, N 
deln, nun laſtete die Verantwortlichkeit für unge erfahre N 
mit Gewinn oder Verluſt auf den Schultern der e A 
pflichttreuen Männer. . Het perl 1 

„Sie haben vollkommen richtig gehandel ch ne | 
entgegnete der Banquler. „Ich muß es Ihrer!“ Sie 101 A a 
hier unten kühn und unerſchrocken zu handeln, 
Tabakhandel, wenn Sie geſchickt operiren, a 
Ihnen hold ift, jo können Sie bald gewichtig g 


kulation bringen und große Summen in 12 se 


m ogte zum 
be | ul, dab 
ande 4 d 


fein Geld bis auf 15 Mk. zuſammengeſchmolzen war. Er 
ie Glomm, ihm 120—120 ME, aus dem Portemonnaie ent⸗ 
N aben, was von diefer aber beftritten wird. Jedoch hat fie 
1 I baten, Heifergeanten gegenüber geftanden, dem Fr. 24 Mk. geſtohlen 
„ beim Se, ift auch von mehreren Perſonen gejehen worden, als fie Geld 
ein einer Straßenlaterne überzählte. Die Glomm wurde zu 
Eine fängniß verurtheilt (N. W. M.) 
te) 8, 19. September. (Goldene Amtskette. Ausſcheiden aus dem 
deſtere 0 M der letzten geheimen Stadtverordnetenſitzung wurden ohne 
ile für körterung die 1500 Mk. für Beſchaffung der goldenen Amts⸗ 
fer Herrn Oberbürgermeiſter Elditt bewilligt. — Der Reichsbank⸗ 
Aa Ad und Kaſſirer der hieſigen kalſerlichen Reichsbankſtelle, Rechnungs⸗ 
b nr midt, ſcheidet vom 1. Oktober vorläufig mit Urlaub und 
N Ihr Saar 1892 endgiltig aus dem kaiſerlichen Dienſt, um nach 
Ahern Amtsthätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. 


Ich 


, mmer i 
en Rothwild, das er zerriſſen bat, aufgefunden worden. 
e Fährte 

1 Gafall 


N lafen ächten der letzten Tage haben ſich ſchon mehrere Hirſche 
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Nude ei e 
fen recht ſtattliche Zahl aufzuweiſen haben. — Theerbude iſt in 
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\ 19. September. (Verunglückt). In einer Fabrik erlitt ein 
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it nach der Ueberfü 4 4 
rführung in feine Wohnung verftar > 
een, 18, September. Ungtüsfäe). Der zwölfjährige Ein» 


* 1 Watt r auf dem Koſchnicke'ſchen Neubau beſchäftigter Klempner⸗ 
1 ae und 
wird 
dechneiden 
gen dereibeſitzer haben ihren Kunden die Mittheilung gemacht, daß ſie 


düsen 9 
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nachrichten. 
Br hat 6 2 — 21. September 1891. 
Nader Beſuch). Geſtern früh traf mit dem Berliner Schnell⸗ 
eſelgez Önig von Griechenland in Begleitung ſeiner Mutter und des 
I ehen der Reiſe von Kopenhagen nach Petersburg begriffen auf 
A A Hauptbahnhofe ein. Während des Aufenthalts, der etwa 
lei, tunden währte, nahmen die Reiſenden, welche ſämmtlich 
1 hohen 9 trugen, im Königsſalon den Kaffee ein. Von hier ſetzten 
M b ben Säfte die Reiſe nach Alexandrowo fort, wo ein ruſſiſcher 
. and, der den König nebſt Begleitung feinem Ziele zuführte. 
0 Munde onalien). In der Liſte der bei dem Landgericht in 
‚| Mi, 8 fenen Rechtsanwälte ift der Rechtsanwalt Schülke in Löbau 
en. 
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Nr Rad den Ausführungsbeſtimmungen zum neuen 
14 enſteuergeſetz) iſt dem eigenen Einkommen des Steuer⸗ 
08 etwaige befondere Einkommen der Ehefrau hinzuzurechnen 
Wawel Rückſicht auf das zwiſchen den Eheleuten geltende Güter⸗ 

We c auch dann, wenn das Einkommen der Ehefrau vor⸗ 
Gude er ſonſt dem Nießbrauch des Mannes entzogen iſi. Nur 
5 ran dauernd von dem Ehemanne getrennt lebt, iſt fie auch 
N denn er Ehe ſelbſtſtändig zu veranlagen. Bisher geſchah dieſes 
EN dune .be geſchieden oder der Ehemann verſchollen war; der 
15 hr dieser le das Nachſehen, wenn der Ehemann unvermögend war, 
U nicht 5 ußte Einkünfte verſteuern, welche der Frau gehörten, die er 
für da 909. Bei der Anrechnung von Zinſen als Einkommen wird 
n teuerjahr zugeſicherte, nicht der wirklich empfangene Jahres⸗ 


8 8 
an g; 
wah RR 


N Nr 5 en angerechnet. Iſt der Zinsfuß, zu welchem ein Kapital 

Wan an nicht genügend bekannt, fo wird bei der Veranlagung, falls 
{ tg zu ur Zinsfuß notoriſch üblich iſt, von der Annahme der 
Wen Zinsfuße von 4 Procent ausgegangen, wobei jedoch dem 
A gen der Nachweis einer geringeren Einnahme überlaſſen 


. 

N etre; 

1 ein bu eidepreif e). Im Monat Auguſt zeigten die Getreide⸗ 
kun. Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgende 
a Sriedl Weizen (welcher in den Städten Chriſtburg, Dt. Krone, 

VEN b d, Jaſtrow, Löbau, Neumark, Schlochau, Schwetz und 

Im N k. in 


— 


ant 
ba 
am 0 t. Exlau, am niedrigſten mit 22,50 Mk. in Flatow; 
0 Ml. in chſten mit 24,51 Mk. in Rieſenburg, am niedrigſten mit 
Wan, am n. arjenwerder; Gerſte am höchſten mit 22,20 Mk. in 
h Ip in eigften mit 14,49 Mk. in Roſenberg; Hafer am höchſten 
„ ge M Strasburg, am niedrigſten mit 15,22 Mk. in Mewe. 
0 en Abl, wegung der Fleiſchpreiſe) ſchreibt das freiſinnige 
l Wan „Der Biehhändler Nimptſch hat am Sonnabend wiederum 
5 da a von 61 ſerbiſchen Schweinen nach dem Liegnitzer 
| Weben S6 racht. Obgleich die Zahl der von ihm hier zugeführten 
full Bi an ie ane innerhalb der letzten vier Wochen 255 betrug und 
e ebgegeh Fleischer und Großkonſumenten unter den hier üblichen 
i delt. en wurden, ſpürt man im Detailverfauf nichts von dieſer 
1 9 wan Wa fo iſt es faſt allerwärts. Die Auguſt⸗Statiſtik weiſt 
cas liches Anziehen der Fleiſchpreiſe nach, obwohl an Schlacht 
nl N Op, Mangel ift. 
M * Mila 9. Die Bewohner unſerer Niederung haben bereits 
gi 5 niedrig, Obhernte begonnen; da die Ernte ſehr reich ausfällt, ſollte 
* in, Dt, 0 wübrelſe erwarten; die Preiſe ſind aber im Gegentheil 
* Wan Sorte uren hier auf dem letzten Wochenmarkte 3 Pfd. Pflaumen 
0 ug beben bt unter 20 Pfg. zu haben. Auch 2 Pfd. beſſerer 
A wie dieſes Jahr noch nicht unter 15 Pfg. gekoſtet. Das 
en. 


ü 
w. je nicht gehandelt wurde), wurde am höchſten bezahlt mit 


1 


wir fie in früheren ebenſo reichen Obſtjahren nicht 
drt wollte man die Getreidezölle dafür verantwortlich 
n erkannte man den Grund darin, daß viele Beſitzer 
ahr für ſich ſelbſt behalten; fie trocknen es nämlich in 


uf laber da 


0% K Yang um A Die Feier, welche die Geſangsabtheilung des 
74 N Ab denken an den 100 jährigen Geburtstag Theodor 
A bend im Schützenhauſe veranftaltete, nahm einen wür⸗ 
. die ſehr hübſche Dekoration des Saales, welche 
% beg R ein Transparent mit Körners Bildniß zeigte, war 
0 ang . vaterländiſchen Gedenktag zu kennzeichnen. Das 
600 DT Utheilun ſchenene Publikum lauſchte den Geſängen, welche die 
mi N kungeg ochwar, Ya der bewährten Leitung des Herrn Opern⸗ 
0 15 Madchen trug. Nach dem erſten Programmtheile ſprach 
U , e Beton einen poetiſchen Prolog. Die Sicherheit und die 
ef ſulcen 119, mit welcher die kleine Dame ihre Aufgabe er⸗ 


elfall hervor, daß die jugendliche Sprecherin noch⸗ 


Schluß eine Zeche von 30 Mk., merkte aber am anderen 4 


mals zum Danke an der Rampe erſcheinen mußte. Nach dem Gefange 
des von Weber komponirten Körner'ſchen Liedes „Hör uns, Allmächtiger!“ 
betrat Herr Profeſſor Boethke die Bühne und würdigte in faſt einſtün⸗ 
diger Rede das Leben und Wirken Körners. Der Redner führte aus, 
daß wir hier einen nationalen Dichter feiern, deſſen Geſänge in aller 
Munde ſind, einen Dichter, der nicht unter den erſten verzeichnet ſteht, 
der auch nicht im Silberhaare den Ruhmesgipfel erreicht hat, ſondern 
der ſeine Jugendblüte einſetzte für das geknechtete Vaterland und zu den 
begeiſterten Worten ſeiner zündenden Heldenlieder die raſche That fügte, 
die ihn im Dienſte des Vaterlandes dem frühen Tode weihte. Der Redner 
entwickelte nun in wohldurchdachter und geiſtreicher Ausführung den 
Lebensgang Körners und beleuchtete ſeine Worte durch mehrere Stellen 
aus Körners Gedichten. „Um das deutſche Vaterland wird es wohl 
beſtellt ſein“, ſo ſchloß die Rede unter rauſchendem Beifall, „wenn 
die deutſche Jugend dem Heldenſänger nacheifert. Das walte Gott!“ 
Die Geſangsabtheilung trug nun drei Lieder Körners vor, „Du 
Schwert an meiner Linken“, „Lützows wilde Jagd“, „Kommt, 
Brüder!“, welche von Weber, dem muſikaliſchen Deuter der Körner'ſchen 
Muſe, in Muſik geſetzt ſind. Eine Reihe von Liedern anderer Ton⸗ 
dichter beſchloß die Feier, mit welcher ſich der Turnverein ein Ehren⸗ 
denkmal geſetzt hat. 

— (Theater). Am Sonnabend wurde im Viktoriaſaale vor aus 
verkauftem Haufe das Görner'ſche Märchen „Wahrheitsmündchen und 
Lügenmäulchen“ gegeben. Herr Strüning, welcher ſich hierbei der Mit⸗ 
wirkung einer Schauſpielerin des Pötter'ſchen Enſembles erfreute, hat 
ſich mit dieſer Vorſtellung bei unſerer Kinderwelt ein gutes Andenken 
geſchaffen. Recht befriedigt wanderte groß und klein nach Hauſe und 
manches Kinderherz wird mit Freude oder Angſt an die Moral des 
Märchens denken: das verleumdete arme Schmiedetöchterchen wurde 
belohnt, das lügenhafte böſe Kind bekam ein Schloß vor den Mund. 
Ein dankbareres Publikum konnte die Vorſtellung nicht finden, denn die 
Kleinen geriethen vor Entzücken faſt außer ſich und die Händchen wurden 
nicht müde, Applaus zu ſpenden. — Eine nochmalige Aufführung des 
Märchens würde der Kinderwelt gewiß viel Freude bereiten. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) gab geſtern im Wiener Café zu 
Mocker eine humoriſtiſche Soiree, welche ſich beſonders am Abend eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Das günſtige Wetter geſtattete 
es, daß die Artilleriefapelle, welche das Konzert ausführte, den erften 
Theil des Programms im Garten gab, während ſich die übrigen Theile 
im Saale abſpielten. Das Hauptverdienſt um die Unterhaltung erwarb 
ſich der für das Feſt gewonnene Herr Strüning, welcher in zwei von 
ihm arrangirten Einaktern feinem Humor die Zügel ſchießen ließ und 
außergewöhnlichen Beifall erntete. Das ſtürmiſche Verlangen des 
Publikums bewog den tüchtigen Charakterkomiker zu mehrfachen Zugaben. 
Die im Saale aufgeſtellte und reich ausgeſtattete Tombola fand vielen 
Zuſpruch. Den Beſchluß der Soiree bildete Tanz. 

— (Legat). Aus dem Stadtrath Engelke⸗Mind'ſchen Legat ſind 
durch Magiſtratsbeſchluß 27 verſchämten Armen je 15 Mk. gewährt 
worden. 

— (Guts verkauf). Das Rittergut Rubinkowo bei Thorn iſt von 
dem Rentier Auguſt Hempel in Bromberg an den Fabrikanten Scheer⸗ 
ſchmidt aus Schwiebus verkauft worden. 

— (Ein höchſt bedauerlicher Vorfall) ereignete ſich am 
Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr in der Culmer Vorſtadt. Der 
13jährige Sohn der Bedienungsfrau Nowicki kam mit einem anderen 
Knaben, namens Schmidt, an dem Garten des Gymnaſial⸗Oberlehrers 
Profeſſor Curtze vorüber und ſtieg am Gartenzaun, vermuthlich um Obſt 
von einem Baume herabzuholen, auf die Schulter ſeines Kameraden. 
Dies bemerkte der Sohn des Gartenbeſitzers, der Primaner C., und 
feuerte aus einem Revolver einen Schuß ab, welcher den Nowicki in den 
Unterleib traf. Der ſchwer Verwundete wurde von Schmidt in die 
Wohnung der Schweſter des N. in der Culmer Vorſtadt und von da 
mittels Tragbahre in das hieſige Krankenhaus gebracht. Die Verwun⸗ 
dung iſt zwar ſehr gefährlich, indeſſen hat der behandelnde Arzt Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens gegeben. Der unglückliche Schütze wurde 
verhaftet. 

— (Geiſteskrank). Der Arbeiter Grabowski verübte geſtern 
wahrſcheinlich in einem Anfalle von Delirium tremens auf der Straße 
Skandal und mußte im Krankenhauſe untergebracht werden, da ärztlicher⸗ 
ſeits bei G. Geiſteskrankheit feſtgeſtellt iſt. 

— (Feuer). In der Sonnabend⸗Nacht gegen 2 Uhr entſtand in 
der Bromberger Vorſtadt im Hauſe des Beſitzers Fliege ein Decken⸗ 
brand, der indeſſen durch die Bewohner des Hauſes bald unterdrückt 
wurde. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,39 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Sirene“; 
mit Paſſagieren aus Fordon und der Dampfer „Graf Moltke“ mit zwe 
Kähnen im Schlepptau aus Graudenz. Abgefahren iſt heute früh der 
Dampfer „Sirene“ nach Fordon. — In der Zeit vom 14. bis 21. Septbr. 
haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 17 beladene, 
5 unbeladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp⸗ 
dampfer, 2 Regierungsdampfer, 1 unbeladene Gabarre, 2 unbeladene 
Barken und 3 unbeladene Galler; auf der Thalfahrt 20 beladene Kähne, 
2 beladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 1 beladener 
Galler, 3 beladene Steinkähne und 45 Traften Rundhölzer, Kanthölzer, 
Mauerlatten, Schwellen ac. 


— (Brennkalender). 22.— 25. September: Abendlaternen: 6°/, 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¾ Uhr früh. 
26.—28. September: Abendlaternen: 6 bis 11 Uhr abends. Nachts 
laternen: 11 Uhr abends bis 5 Uhr früh. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


End heran 21. September. (Feuer). Heute früh brannte das 
dem Beſitzer Herrn Drawert gehörige Einwohnerhaus ab. Menſchen⸗ 
leben waren nicht zu beklagen; doch ſind durch dieſen Brand vier Ar⸗ 
beiterfamilien obdachlos geworden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſeltener Unfall) hat ſich am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag in der Invalidenſtraße zu Berlin zugetragen. Eine große 
Bulldogge war aus einem Fenſter der dritten Etage auf den 
Bürgerſteig hinabgeſtürzt. Das Thier hatte beim Sturz zwei 
auf dem Bürgerſteig in eifrigſter Unterhaltung befindliche Frauen 
getroffen. Die Frauen ſtürzten zur Erde und haben einige Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſicht erlitten, während der Hund, laut 
kläffend, unverletzt von dannen lief. 

(Ueber den ſchweren Unglücksfall vom Schieß⸗ 
platz Jüterbog) liegen jetzt anſcheinend authentiſche Nach⸗ 
richten vor; dieſelben lauten dahin: Als der Büchſenmacher 
Schmidt einen Kartätſchſchuß, welcher verſagt hatte, aus dem 
Geſchütz herausholen wollte, entzündete fich die Pulverladung 
und der Schuß ging los. Die Exploſion hatte um ſo ſchreck⸗ 
lichere Folgen, als Offiziere und Mannſchaften am Geſchütz ſeit⸗ 


wärts nach vorn zu ſtanden. Die Verluſtliſte lautet, wie folgt: 
1) Major v. Eckartsberg (Unterkiefer verletzt, Schuß durch die 
Schulter, Kontuſion der Bruſt), 2) Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef Eck (Schuß in den Hals, Zuſtand nicht gefährlich), 3) 
Büchſenmacher Schmidt (linke Hand ſchwer verletzt, nebſt anderen 
Verletzungen), 4) Unteroffizier Preetz (Schuß in Arm und Bruſt), 
5) Obergefreiter Roggendorf (Arm und Kopf verletzt), 6) Kanonier 
Hambach (ſchwer am Unterleib verwundet); außerdem wurden 
noch einige Unteroffiziere und Kanoniere unbedeutend verletzt. 

(Wegen Beſchimpfung der evangeliſchen Kirche) 
wurde der katholiſche Geiſtliche in Thannweiler im Kreiſe 
Schlettſtadt zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. Die 
Beſchimpfung erfolgte von der Kanzel herab in einer Predigt 
über die Miſchehe, zu welchem Thema dem Geiſtlichen eine Ehe 
Anlaß gab, die er kirchlich einzuſegnen ſich weigerte, weil der 
evangeliſche Bräutigam darauf beſtand, ſeine Kinder in ſeinem 
Glauben erziehen zu laſſen, worauf ſich das Paar proteſtan⸗ 
tiſch trauen ließ. Der katholiſche Geiſtliche erklärte eine ſolche 
Ehe für eine „wilde Ehe“, ein unrechtmäßiges, unerlaubtes 
und darum unfittlihes Zuſammenleben, für ein Konkubinat, 
ſprach dem proteſtantiſchen Geiſtlichen die Befugniß zur Ein⸗ 
ſegnung, da fie nicht geweiht ſeien, und der Katholikin, die jo 
ſchlecht ſei, einen Proteſtanten zu heirathen und ſich von einem 
proteſtantiſchen Geiſtlichen trauen zu laſſen, jede Frömmigkeit 
und Ehrbarkeit ab, da ſie dadurch eine furchtbar ſchwere Sünde 
auf ſich lade. i 

(Poſtwagen abgeſtürzt). Am Donnerſtag Vormittag 
iſt der Poſtbeiwagen auf der Tour von Berguen nach Alvenen 
(Graubünden) über den Abhang der ſehr ſteilen Bergſtraße 
geſtürzt. Miß Mac Gregor aus England und ein Fräulein 
Lehmann (Kanton Bern) waren ſofort todt. Zwei Perſonen 
wurden ſchwer und einige leicht verletzt. Die Verletzten wurden 
zur Pflege nach Alvenen gebracht. Die Urſache des Un⸗ 
glücks iſt noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich waren die Pferde 
ſcheu geworden. 

(Wegen angeblicher Mißhandlung eines Unter⸗ 
gebenen) ſtand ein bayeriſcher Offizier vor dem Militär⸗ 
bezirksgericht zu Würzburg. Bei dieſer Gelegenheit, ſo berichten 
die „Münch. Neueſt. Nachr.“, begrüßten ſowohl Staatsanwalt 
als Vertheidiger die Oeffentlichkeit der bayriſchen Gerichtsbarkeit 
als eine Wohlthat. Erſterer, weil man in der Oeffentlichkeit er⸗ 
fahre, wie der Soldat auch gegen die geringſte Mißhandlung 
ſeitens ſeiner Vorgeſetzten Schutz finde, letzterer, weil das Volk 
inne werde, wegen welcher Kleinigkeiten ein Offizier des ſchweren 
Verbrechens des Mißbrauchs der Dienſtgewalt angeklagt werden 
könne. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, da die Geſchworenen 
die Schuldfrage verneinten. 

(Der eingeſtürzte Tunnel) bei Jindari (Italien), 
in welchem faft fünfzig Eiſenbahnarbeiter verſchüttet worden find, 
tft trotz zahlreicher Arbeitskräfte, ſowie der Mitwirkung von zwei 
Compagnien Soldaten noch nicht freigelegt. Bisher ſind 23 
Leichen, ſowie mehrere noch lebende Arbeiter geborgen worden. 
Der Schreckensort iſt von verzweifelten Weibern und Kindern 
umgeben, welche nach ihren Angehörigen jammern. Die Urſache 
des Unglücks ſcheint eine Bergabrutſchung zu bilden. Die Bau⸗ 
unternehmung Olivieri ſoll kein Verſchulden treffen. Aus Reggio 
(Calabrien) wird eine ähnliche Kataſtrophe gemeldet. Ein Erd⸗ 
ſturz verſchüttete einen Eiſenbahntunnel bei Calava und begrub 
16 Arbeiter, von denen 12 lebend und 4 getödtet hervorgezogen 
worden find. 


(Heiteres vom franzöſiſchen Theater). Die zweite 
„Lohengrin“⸗Vorſtellung in Paris wurde wiederholt unterbrochen. 
Es mußten 12 Perſonen verhaftet werden, darunter Vervoort, 
ein Neffe Rocheforts, einige bekannte Anarchiſten und Redakteure 
der „Revanche“. Als dieſe die Vorſtellung zu ſtören verſuchten, 
wurden ſie augenblicklich mit größter Geſchwindigkeit hinausge⸗ 
worfen; es war offenbar, daß außer dieſen wenigen Individuen 
alle Zuſchauer die Vorſtellung günſtig aufnahmen. Auch hat 
ein Zwiſchenfall mit Stinkbomben ſtattgefunden, welcher ſchon 
vorher angekündigt worden war. Bomben, mit Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff gefüllt, wurden aus einer Loge geworfen, fie beſchmutzten 
die Kleider einiger Zuſchauer und verbreiteten einen abſcheulichen 
Geruch. In der Vorausſicht dieſes Ereigniſſes hatte man vor⸗ 
ſorglich ein eigens hergeſtelltes Desinfektionsmittel zur Stelle, 
deſſen Ausſtreuung den häßlichen Geruch ſofort in Wohlgeruch 
verwandelte. 


"Verantwortlich für die Medaktion: DZwald Knoll in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Sept. 19. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—75 | 215— 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—75 1 214—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 96—70 96—90 
Preußiſche 4 % Konſols k 104—90 | 104—80 
Pong fandbriefe 5 % „ 66—20 66—70 
olniſche Liquidationspfandbriefe 63—20 
eſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 93—901 93—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 170—80 | 171—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 148—10 | 149—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—10 | 173—25 
Weizen gelber: September⸗Oktober 229—50 235 —75 
ktober⸗November ER 229—50233—50 
loko in Newyork 105— 105 —10 
Runen Da IR 235— 238— 
eptember⸗Oktober 237—25241—70 
Oktober⸗November 235— 239—75 
1 Beh 233—20237— 
Rüböl: September⸗Oktober 62—20 62—50 
H Nee 81—60 | 62— 
Spifltu s:? 
Boer loko „ö e e — — 
er lolo , b „n „ „ 50 8880 
70er Septembeerõr . 45690 6010 
7er Sept. Okt) 4 „ 5290 54-80 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. veſp. 5 pot. 
Königsberg, 19. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 


Liter pt. ohne Faß höher. Ohne 
Bf., nicht bent nit 57,50 D 


5 ü Loko kontingentirt 77,50 Mk. 


20. Septbr. | up | 759.4 | + 205 
hp | 758.0 | + 15.7 | se 0 
21. Septbr. | ma | 754.44 140 | sm 6 


Bekanntmachung. 


Nach $ 1 Nr. 4 des . 
geſetzes vom 24. Juni d. (G.⸗S. S. 
175) unterliegen vom 1. 15 rl 1892 ab 
auch Aktiengeſellſchaften, * 
ſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften, 
welche in Preußen ihren Sitz haben, der 
Einkommenſteuer. Von dem gleichen Zeit⸗ 
punkte ab ſind Unternehmungen der ge⸗ 
dachten Art, welche außerhalb Preußens 
ihren a haben, mit dem aus preußiſchem 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen ſteuerpflichtig (8 2b daſ.) 

Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten 
Geſetzes & 24 Abſ. 2) find die vorbezeich⸗ 
neten eſellſchaften und Berggewerks⸗ 
ſchaften verpflichtet, ihre Geſchäftsberichte 
und Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf be⸗ 
züglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlung 
alljährlich nach den näheren Anordnungen 
des Finanzminiſters dem Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion einzureichen. 

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich 
Ins: Zweck der Einkommenſteuerveran⸗ 

hung für das Jahr 1892/93 hiermit 

endes: 
ro Aktiengeſellſchaften und Kommandit⸗ 
eſellſchaften auf Aktien, welche in 
Fee domicilirt ſind, haben die 
efhäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
der beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie 
die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der 
Generalverſammlungen 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. Js. bei dem t 2 
Veranlagungskommiſſion, in deren 
a fie 1 Sitz haben, einzureichen. 
Auch wollen dieſelben hierbei an⸗ 
zeigen, ob und eventuell wo ſie inner⸗ 
oder außerhalb Preußens Grundbeſitz 
haben oder ſtehende Gewerbebetriebe 
(Fabrikations-, Eins oder Verkaufsſtätten, 
jelbfiitänbige Agenturen u. ſ. w.) unter: 
halten. 

3 ri eſellſchaften und Kommandit⸗ 
eſellſchaften auf Aktien, welche außer⸗ 
alb Preußens domicilirt ſind, jedoch 
in Preußen Grundbeſitz haben oder 
ein ſtehendes Gewerbe betreiben, 
haben die zu 1 bezeichneten Unter⸗ 
lagen während des daſelbſt angegebenen 
Zeitraumes bei dem Vorſitzenden der⸗ 
jenigen Veranlagungskommiſſion ein⸗ 
zureichen, in deren Bezirk ſich der 
Grundbeſitz bezw. die gewerbliche 
Niederlaſſung befindet. 

Ferner wollen dieſe Geſellſchaften 
unter Namhaftmachung eines in 
Preußen wohnhaften Vertreters hier⸗ 
bei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 
in Preußen anderweit Grundbeſitz 
haben oder ein ſtehendes Gewerbe be: 
treiben. 

Falls der Grundbeſitz bezw. der Ge⸗ 
werbebetrieb ſich über mehrere Veran⸗ 
lagungsbezirke erſtreckt, ſo iſt die Ein⸗ 
reichung der Geſchäftsberichte u. ſ. w. 
in demjenigen Verranlagungsbezirk zu 
bewirken, in welchem der gedachte 
Vertreter feinen Wohnfig hat. 

3. Die Berggewerkſchaften haben die Ge⸗ 
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
. der beiden 
etzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf 
bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerkenver⸗ 
ſammlungen 


bis zum 1. Oktober d. Is. 


bei derjenigen Regierung einzureichen, 
in deren Bezirk fe ihren Sitz haben. 

Gleichzeitig wollen dieſelben in Ge⸗ 
mäßheit des § 16 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes unter Beibringung der 
bezüglichen a ſich darüber 
äußern, ob ihrer Veranlagung 
von den ſengeſelten Ueberſchüſſen 3 ½ 
Prozent des aus dem Erwerbspreiſe 
und den Koſten der Anlage und Ein⸗ 
richtung bezw. Erweiterung des Berg⸗ 
werks ſich zuſammenſetzenden Grund⸗ 
kapitals oder des zwanzigfachen Be⸗ 
trages der im Durchſchnitt der letzten 
vier Jahre vertheilten Ausbeute in 
Abzug gebracht werden ſollen. 

Berlin den 12. Auguſt 1891. 
Der Finanzminiſter. 
Miquel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden 
Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 12. b. M. 
ford dere ich die in demſelben aufgeführten 
Geſellſchaften bezw. für die außerhalb 
Preußens domicilirenden Geſellſchaften die 
Vertreter derſelben hiermit auf, mir ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. Oktober d. J. die 
Geſchaͤftsberichte und J doe de der 
beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf 
besüglichen Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 

1 n einzureichen; auch wollen dieſelben 
hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 
inner⸗ oder außerhalb Preußens noch ander⸗ 
weit Grundbeſitz yon! oder ſtehende Gewerbe⸗ 
betriebe unterhalten. 

ür den Fall, daß die in obigem Erlaſſe 
au en Unternehmungen noch nicht 
zwei Geſchäftsjahre nachweiſen können, ſind 
die Einnahmen aus denſelben nach dem 
Durchſchnitte des Zeitraumes ihres Beſtehens, 
noͤthigen falls nach em muthmaßlichen Jahres⸗ 
ertrage in Anſatz zu bringen. 

Die Ortsbehörden des Kreiſes haben 
dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Verfügung 

ur — obiger in ihrem Bezirk vor⸗ 
en Geſellſchaften gelangt, 

Thorn den 8. September 1891 


Der der Landrath. 


Vorſtehende Belanntmachun des 
Kreis⸗Landraths wird hierdur 
lichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 17. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Dienſtag den 22. September vorm. 
9 Uhr Gerſtenſtraße 320 parterre werden 
Kleider, Betten, Gläſer und andere 
Sachen meiſtbietend verkauft. 


errn 
zur öffent⸗ 


Blooker.....6a020 


die feinste Marke. J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 23. September 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
. Superrevifion der Rechnung über den 
Bau der Uferbahn. 
Desgleichen der Rechnung des Depoſi⸗ 
toriums der milden Stiftungen pro 1890. 
Den Jahresbericht der Handelskammer 
für Kreis Thorn pro 1890 
. Die Anbringung von Zugjalouſien in 
der Front des Krankenhauſes. 
. Die Gewährung einer Unterſtützung. 
Die Neuwahl des Armendeputirten des 
3. Reviers im 4. Bezirk und des ſtell⸗ 
vertretenden Bezirks⸗ und Armen: 
vorſtehers des genannten Bezirks. 
7. Die Bewilligung der Umzugskoſten für 
den wiſſenſchaftlichen Lehrer Mauſch in 
gobe von 46,37 ME. 
ermiethung des er am Jakobs⸗ 
5 Neuſtadt Nr. 217. 
ie Reparatur der Sahra am linken 
Weichſelufer. 


D o 0 - 


10. Bericht des Gasanſtaltsdirektor Müller 


über die Verſammlung des Vereins der 
Gas- und Waſſerfachmänner Deutſch⸗ 
lands am 17., 18., 19. Juni 1891 in 
Straßburg i. E. und über die Beſichti⸗ 
ung der internationalen elektrotechni⸗ 
sch chen Ausftellung u 1 a. M. 
am 21./22. Juni 1891. 

11. Die Superreviſion der Rechnungen der 
Steuer⸗Receptur pro 1888/89 u. 1889/90. 

12. Bewilligung von Umzugskoſten an den 
zweiten Kalkulator Doſt. 

13. Den Rechnungsabſchluß des Vereins 
zur W l durch Arbeit pro 
1. April 1890, 

14. Geſuch des Chauffeegeldpächter Kempf 
um Ermäßigung der Pacht. 

Thorn den 19. September 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 23. September d. Is. 
Vormittag 9½ Uhr follen auf der Culmer 
Esplanade die beim Abbruch der Culmer 
Thorbrüde gewonnenen Materialien als: 

ca. 39,52 cbm Brennholz, 
5095 kg altes Schmiedeeiſen, 


8 Gußeiſen, 
2270 kg Blei 
unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 23. Septbr. cr. 
nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Bauplatze gegenüber 
der Ulanenkaſerne am Wege nach Weißhof 

90 Kohl) 


0000 Mauerſteine 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lagerplätze weſtlich des Handels⸗ 
kammerſchuppens an der Ufereiſenbahn, 
je 10 m breit und 15 m tief, ſollen vom 
1. Oktober d. Is. ab auf 1 Jahr, ev. auch 
für längere Zeit verpachtet werden. Jeder 
Platz iſt umzäunt. Angebote ſind bis 
25. d. Mts. vormittags IH Uhr, im 
Bureau der Handelskammer, Brückenſtraße 
Nr. 39, abzugeben, wo auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ausliegen. 

Thorn den 16. September 1891. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Auktionen 


und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 
Auktionator und Taxator. 


Das uns gehörige, in Wal dau⸗Grem⸗ 
boczyn belegene 


Gaſthaus 


mit ca. 12 Morgen event. mehr Land 
iſt zu verkaufen und kann zum 
11. November übernommen werden. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
E. G. mit unbeſchrünkter Haftpflicht. 


Ein Grundſtück, 


zum Ban eines größeren Wohnhauſes 
geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
375 Mir. Flächenraum, 15 Meter Front⸗ 
breite, 25 Meter Tiefe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition 
deiſer Zeitung sub Nr. 875 L. 8. 


Kohlen, X 


prima Qualität, offerirt zum billigſten 
Preiſe Ferd. Streitz, Mocker, 
„Concordia“. 


herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Keine Preiserhöhung. 


Freitag den 25. September 1891 abends 7% Uhr 
8 der Aula der Bürgerschule: 


fräulein Clara Vanselow, Concertsängerin und 
Herr George Haupt, Pianist. 


Karten zu numm. Plätzen a 2 Mark und zu Stehplätzen 
a1 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Central-Bier-Depöt 


für in- und ausländiſche Biere 


von 


Plötz & Meyer 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 257. 
Alleinuerlag 


Münchener Auguſtinerbräu, Kulmbacher Exportbier, Schön⸗ 
buſcher Märzen, Doppel⸗Malz⸗Extraktbier, Bogguſch; 


ferner Niederlage von: 
Münchener Löwen: und Spatenbräu, echt engl. Porter (Barclay 
Perkins & Co.), Culmer, Kunterſteiner und Bogguſcher Lager,, 
Pilſner und Böhm. Bier, 


in Gebinden und Flaſchen. 


Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 


Lieferung frei ins Haus. 


Billigſte Engrospreiſe. 


Selter- und Sodawaſſer. 


Bei Aufträgen durch die Poſt Ver⸗ 


gütung des Portos. 


Meine 


3 Wohn: u. Geſchäfts⸗S 
Räume 


befinden ſich von heute ab 


® 
bromb. Tod 


Mellinstrasse Nr. B. 


38. Plchwo,$ 


Maurermeiſter. 


Doliva & Kaminski-Thorn 
Tuch⸗ und Mafzgeſchäft 
für feine Herren-Garderoben. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Anzug- und Paletot⸗Stoffen für Herbſt⸗ 
und Winter zeigen ganz ergebenſt an. 

Muſter ſtehen gerne zu Dienſten. 


gediegenen Clapierunterricht 


von anerkanntem Erfolge begleitet (mäß. Pr.) 
ertheilt Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, m. 
eig. Pensionat, J. Leutem.Volksschulbildung 
W. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber. 
Director Priewe, früh. k. Oberpost-Sekret. 


Suche für mein Backwaarengeſchäft 


ein junges Mädchen, 


das der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, und auch ſchon als Verkäuferin 
thätig = ift. 

Kurowski, Neuſt. Markt. 


Geibieub harbeiterinnen, 


ſowie Schülerinnen für Putz u. Schneidere! 
können ſich ne melden. 


Geschw. Bayer. 


Ein junges anſtändiges Rädchen 


ſucht auf einem a Stellung als 
Nähterin. Näheres b 
Schmied Ferd. Pick, Rt. ⸗Mocker Nr. 448, 


von 14--16 Jahren für 
Ein Nüdchen den Nachmittag bei einem 
Kinde geſucht. Zu erfragen in der Exped. 


Aufwärterin geſucht 


für einige Vormittagsſtunden a. d. Culmer 
Vorſtadt. Näh. Strobandſtr. 6 (81) 2 Tr. 


Aufwärterin, in ganzen dg 


ſofort geſucht Eliſabethſtraße 268. 


Druct und Derlag von F. Dombromäli in Thorn. 


Kunſtperſtändigen Geſangunterricht 


ertheilt Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


Porter und u 


flaſchenreif, 2 
A. Mazurkiewiez. 


Grauenſteiner Aepfel 


zu haben bei 


Frl. Weese, Gerſtenſtr. 14. 
Die beliebten ſchwediſchen 


Preißel beerenſe 


ſind wieder zu haben bei 
M. Silber mann, Schuhmacherſtraße. 


Ziegelfuhrleute, 


verlangt Georg Wolff. 


Faſt neue Schulbücher d. 5b. rl. Gym. 
u. Real. b. 3. verk. Eliſabethſtr. 266, III. 

Ein gut 
erhaltener m 1 u en 
(Selbſtfahrer) nebſt Pferdegeſchirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neuſt. Markt 215, I. 


Eine goldene Damenuhr 


iſt auf dem Wege über den Altitädt. Markt 
nach Hotel „Drei Kronen“ verloren. 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ange⸗ 
meſſene ung im Polizeibureau ab⸗ 
zugeben. 


Geſucht ein Pferdeſtall 


für 1 Pferd, möglichſt in oder nahe der Bader⸗ 
ſtraße. Offerten erbeten unter A. S. 11. 
3 * Zimmer und Nuche zu vermiethen 
* Breiteſtraße 41 (vorm. 90 a). 

Hofwohn. für 132 Mk. z. v. Neuſt. Markt 213. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt 
Wem von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 

ammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
ohnungen 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Winkler's Hotel. 


‚Bromb. Vorſtadt Parkſtr. I 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben. 

A. Burozykowski, Gerberſtr. Nr. 18. 
Kl. Wohn. Gerberſtr. 276, 1 Tr. zu dab. . 


Eine Wohn. v. 4—5 Zim. n. Zub., 
a. Pferdeſt. Neuſt Markt Nr. 11 fir. 257. 


zu verm. Zu erfragen in der Kaffeeröſterei) 
Kleine Wohnung 
zu verm. Neuſtädt Markt 145. R. . 
Wouune von 3 Zim. u. Balkon z. 
bei Wiohmann, Culmer Vorſtadt 60. 
Das neue ausgebante Feſchäftslotal 
vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulftr. u. 1. Brombergerft. * it 
mit oder ohne Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 


€. B. Dietrich & . 
Gerberſtraße 2 


iſt eine große und mehrere 3 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
> vermiethen. Näheres parterre rechts. 


I möbl. Z. u. Rab. zu v. Schühmacherſtr. 420. 


— / 


Konſetvalwer Pere 


Morgen Dienftag: 2 


— = Bereanubn | 
im ane 


Von heute n ＋ 10 N 
F friſche Naderkuchen⸗ en N 
Großer Laden 


mit 4 Zimmern, heller Küche und a 
ür 270 Thaler zu vermietbent Schu Tr 


aße 348/50. Th 
Culmerſtraße 91000 


rmlehel 
(vormals Hey) per 1. Oktober zu ne 2 
ein Laden nebſt Zubehör, aa 
die ganze erſte Etage (eV. get 
eine Wo 5 in der 3. Et 5 eb: 
uftrage des Beſit ke: 
Bureanvorſteher Fra 


2 Zimmer, a Küche, Haden 16 
zu vermiethen fir 1 
J Pünmne 4 Zimmer m eng dit 
Pferdeſtall, und eine Wohnung, u bel 


u. Zubeh. v von ſofort oder 1. 8040 alle 
Bromb. Vorſt. ofſtr. Nr. 8. si 


— 


— 


S 


errſch. Wohn., 6 Zimmer m. 
H auf Verlangen ferdeſtal un, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößch Sohle 

ie bisher vom Herrn nd 

Moderow innegehabte Woh 9 1 7 j 
Bromberger Vorſtadt, beit. aus & 
1. Etage, Remiſe, Stallungen 1% ‚gel 
1. Oktober er. im Ganzen au ö 
verm. Zu erfr. bei Alexander 


B55 enſtraße 19 ſſt eine n bei 
vermiethen. Zu erfragt fahl 

Skowronskl, Brom Berge 

sin fein möbl. Gimmer nebit ON on 
Es nach vorn gelegen, nebſt 1 1 
iſt vom 1. Okt. z. verm. Gerechtfte. e 1 
Kl. Wohn. zu verm. Neuſtädt. jerhen 
Wohnung zu vermi 8. 

u 0 Sto bandſg * 


kleine A 


— = 


romberge 
B iſt die g. Gi e Seen de 
vom 1. Oktober 3 ne 


. ( 


lage, Gerſtenſtr 51 ai, 
ine renovirte Wohnung, Delle mr 
Eis Balkon, 3 Zimmern, Kabin net 


behör, den 1. Oktober zu bezieſn nl 
Moder. Shwanet/ 


Ein möbl. Tim. n. Kab. u 
vom 1./9. zu verm. Tuchma acher lt 


ere 
Bron, Vorſtadt Nr. 162 mehr che 10 


Wohnungen, 2 Zimmer, dg Or 
e leich u verm 1 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmer 
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unmobl. Re 
neu renovirt, ſchönſte Auch 
Markt 304, find per ſofort Ju 0 
‚ine Wohnung von 4 31 0 

Ei zu vermiethen. Diet Anke ae 
Bromberg. Vorſtadt, an 15 1 
iſt die 1. und 2. Etage, 6 v Nen 6a 
Waſſerl., a. W. Stallung und 2. ran 
oder 1. Oft. zu verm. 
E. m. Z. n. K. u. Burſchen 


Eins herrſchaftl. Wohnun 
Hofer 5. . Vorſta 


Br 


Vf | 


N 


ev. 2 bis 3 möbl 8 mi 
vom 1. Okt. ab auf / 4 
geſucht. Angeb. u. 


an. 
wel Miſtelw aner 2262 

3 Gerechteſtraße 129. II. ie 2 An 
NMeuſtadt Ae rule 


ie 3 Binnen, Kabinet, Kü an hoch 
liche Zubehbr, 1 und 3 * 


5 Zimmern „Küche u 
all für 3 Pferde, Wage r 
N en 1000 Mk., zu verm. 


inie. 


